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Der Krieg.
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-rm Westen herrscht wie im Osten , soweit die rein
Ucke Front dort reicht , verhältnismäßig Ruhe . Die

Wucht der Kämpfe mit den Russen liegt zurzeit
der Karvathenfront . wo ein schweres Ringen iw

nge ist. ,

Ter Russeneinfall in Memel.

Großes Hauptquartier,  25 . März. (WTB.
Ech ) Ueber die Vorgänge bei Memel  ist
ndes sestgestellt worden:
Am Tonnerstag , den 18. März rückten die Russen,
Zeitig von Norden und Osten kommend , in mehr-
Kolonnen gegen Memel vor . Es waren sieben

ichswehr-Bataillone mit sechs bis acht älteren Ge-
*-ett, einige Reichswehr Es adrons , zwei Kompagnien

ine-Jnsanterie , ein Bataillon des Reserve -Regi-
:§ Nr . 270 und Grenzwachtruppen aus Riga und
u,  im ganzen 6000 bis 10,000 Mann . Ter unter-
e deutsche Landsturm  zog sich von der

rnze aus Biemel zurück und mußte schließlich auch
ch die Stadt und über das Haff und die Nehrung

urückgehen.
Tie Russen sengten  an den Vormarschstratzen

„m Nimmersatt und Naugallen zahlreiche  G e -
eitenabL jeube nieder,  vor allem Scheunen.  Im ganzen
^he -eij, würben 15Ortschaftenschwer beschädigt.  Eine
Stzeib.^ erhebliche Anzahl von Landeseinwohnern,  auch

Men und Mnder , wurden nach Rußland fort-
zeschleppt , eine Anzahl Einwohner er-
shlagen.

Awvi Am Abend des 18. zogen die Russen in Memel
da. Tie Truppen wurden hauptsächlich in den
Kasernen  untergebracht.

Am Freitag Abend erschien der russische Kom-
mandant  im Rathaus , forderte jden Oberbürgermeister

später noch! drei weitere Bürger als Geiseln
ani) KeP' fie in bic  Kasernen , die von den Russen

llllstlW bereits in einen unglaublichen Zustand versetzt waren,
ittgen. In den Straßen der Stadt trieben sich

ndernde Trupps  russischer Soldaten herum,
hasteten Einwohner,  drangen in die Häuser
zerschlugen die Fensterscheiben , plünderten und

raubten  Lebensmittelgeschäfte , zwei Uhrmacherläden
einen Juwelierladen vollständig aus . In drei

Killen sind Vergewalt igungen  weiblicher Per¬
sonen bisher festgestellt worden . Brände und Haus-
rstörungen haben sich im allgemeinen nicht ereignet,
ie Nachricht, daß sich russischer Pöbel  an den
sschreitungen beteiligte , hat sich nicht bestätigt.
" russische Kommandant , dem das wüste Treiben

* Leute anscheinend selbst ungeheuerlich schien,
e Einhalt zu gebieten , indem er die plündernden
chen in die Kasernen zurückschicken und schließlich
Kasernentore schließen ließ.
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Die graue Frau.
Roman von A . Hottner - Grefe.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Heinrich Linstedt war an das Fenster getreten und

’ir!au§ ßlir' den Hof . Sein feiner Kopf mit dem
n leicht ergrauenden Haar zeichnete sich scharf ab gegen
ounklen Hnitergrund . Die herabbängende Hand zuckte

n und wann nervös , heftig trat er einige Male mit
t sn> aHf' ^ ‘au  laa es an all diesen kleinen Zeichen:

war in einer fieberhaften Aufregung , die
rfmi * r ■ äU  verbergen oder zu unterdrücken suchte,

onnte seine Unruhe kaum mehr bemeistern.
verr Anselm schien weit ruhiger als Linstedt und
ml? ' 96  mißbilligende Blicke auf seinen ersten
f* «ÜFett  Mitarbeiter . Die klugen , noch immer

i j,;e| r,en  Augen des weißhaarigen Dieners merkten

»de// leu^ e» während er sich schon zum Gehen
mal 7  l ? ' der Dagobert ! Da war wohl wieder
!Ger̂ s ? Aber er hatte es ja im voraus gesagt:
et*Irn/ir *QH9ern nicht zu Offizieren ! Es sprach auch

:§ n Hohn , denn von jeher hatten die Söhne
: in ^// ^ ^ urgerhauses immer entweder Jus studiert

» gearbeitet . Was hatte Dagobert bei
Kainm̂ -̂ t Lotten Regiment zu suchen? Gehörte er,

>er na^ n^ ohn, dorthin unter die jungen Adeligen?
b qetrn/+1 iL*.a ®. a datte die Gnädige so lange gebeten
"form « NE den Lieblingssohn in der schönen

Der An- Ja , die Gnädige!
ür zu ieufzte schwer auf : dann wandte er sich der
' noch' öte  Klinke schon in der Hand hielt , drehte

liebte wn • weißen Kopf gegen seinen Herrn , den
'Ndete rrv»1 ein.er .seltenen Liebe, und den er bevor-

m/l ur -1r ein  aller Diener seine Herrschaft,
tarb* lcfl  noch gesagt haben wollte , Herr
s, bie /r zurück, „unser Haus ist ein altes
Wroittta Öe ^aden Ohren . Und es gibt so allerhand
en kan» ' die man nicht denkt , und wo einer

x ?»ccer & ;+' wan es ahnt . Auch hat man in
rechtP5r.e&et  allerlei seltsame Geräusche gehört, die

1 erklären kann.

Am Samstag Vormittag war die Stadt selbst bis
auf Pattouiklen frei von russischen Soldaten.
Am Samstag Abend zogen die Russen  ab . Nur
einzelne versprengte Trupps blieben in Memel zurück.
Diese wollten bereits ihre Gewehre auf dem Rathaus
abliesern , als am Sonntag Nachmittag von neuem
russische Kräfte  von Norden her in die Stadt
einrückten . Sie stießen in Memel bereits auf d e u t s che
Patrouillen,  denen stärkere deutsche Truppen von
Süden her folgten . In einem energischen An¬
griff , bek dem sich das Bataillon Nußbaum
vom Ersatzregiment Königsberg  besonders
auszeichnete , warfen sie die Russen aus Memel
heraus.  B ei dem heftigen Sttaßenkampf verloren
die Russen etwa 150 Tote . Unsere Verluste
waren gering.  Beim Zurückgehen rissen die Russen
ihre nachkommenden Verstärkungen in die Flu ch t mit.
Tie Geiseln  waren bei dem Herannahen unserer
Truppen unter Bedeckung nordwärts abgefahren.
Bei dem Königswäldchen blieb der Wagen stecken, die
Begleitmannschaften flüchteten.  Die verhafteten
Bürger suchten nach Memel zurückzukommen . Hierbei
fiel der Bürgermeister Pockels  zu Boden und
wurde liegend von flüchtenden russischen Soldaten
durch Bajonettstiche schwer verletzt.

Tie R u s s e n f l o h e n , ohne Widerstand zu leisten,
und wurden am 22. und 23. energisch verfolgt.
Besonders beim Durchmarsch durch Po langen  er¬
litten sie durch das Geschützseuer unserer
Kreuzer,  die sich an der Verfolgung beteiligten,
schwere Verluste.  Es sielen 500 Gefangene,
drei Geschütze,  drei Maschinengewehre und Muni¬
tionswagen in unsere Hand.

Tie russische Unternehmung gegen Memel kenn¬
zeichnet sich als ein Raub zu  g , bei dem es von vorne
herein weniger auf einen militärischen Erfolg , als aus
Beute und Verwüstung ankam . Ein gleicher Raubzug
scheint gegen Tilsit  geplant gewesen zu sein . Ter
russische Kommandant fragte den Oberbürgermeister am
Freitag Abend , wie es in Tilsit aussähe , und war
sehr erstaunt , zu hören , daß diese Stadt sich! in den
Händen der Deutschen befinde.

Bei den deutschen Truppen , die Memel säuberten,
befand sich der jüngste Sohn Sr . Majestät des Kaisers,
Prinz Joachim von Preußen.  Er wurde über¬
all , wo er erkannt wurde , von der Bevölkerung freudig
begrüßt . ,

vesterreichischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht in den Karpathen.

Wie der österreichische Generalstab mitteilt , hat sich
nn westlichen Karpathenabschnitt an der Front bis zum
MFer . Paß eme Schlacht entwickelt , die mit großer
Heftigkeit andauert . Starke russische Kräfte gingen zum
Angriff über , um die Höhenstellungen wird erbittert ge¬
kämpft . . Pesti Hirlap " meldet:

Die Witterung in den westlichen Karpathen hat sich
lewendet . Überall auf der ganzen Front Sonnenschein.
Oie Gießbache sind zu Flüssen angeschwollen und stürzen

' Innern - ^ die Oudova . Jetzt erst sieht man . mit
- welcher Vorsicht unsere Schützengräben errichtet worden
' md . Die Nässe dringt nirgends ein, unsere Soldaten

liegen auf vollkommen trockenem Stroh um den
e-chwarmosen . Wir schreiten ein Gebiet ab . wo vo,
einigen Tagen noch starke Kämpfe wüteten und auf¬
gewühlte Schützengräben und weggeworfene Aus-
custungsgegenstände den Kampfplatz bezeichnen . An
einem kleine ! Wald war ein nächtlicher Bajonettangriff:
E" » .^ ^ » ^ Eyrische Infanterie gegen zu Fuß kämpfende
russische Kavallerie gekämpft . Die Artillerie hatte vorerst
den Wald gut vorbereitet . Mächtige Baumstämme liegen
auf den Wegen , hie und da sind die Stämme so zersplittert,
als waren sie mit der Axt klein gemacht worden . Unten
tm Tale drei große , unbezeichnete Holzkreuze . . . Russen-
«raber . Zwei andere Kreuze , mit Tannenzweigen ge-
schmückt. Nahestatten unserer Krieger . Im einfachen Holz,
kreuz die Namen der Gefallenen . Unterwegs treffen wir

Gefangenentransport , einige Leute der
russischen Maschinengewehrabteilung aus einem Tifliser
Regiment . Ihr Kommandant ist ebenfalls gefangen.
Aus ihren Aussagen geht hervor , daß sie seit Februar
m den Karpathen lagen . Vorerst waren sie bei Przemnsl

° ° " Fedica . In den letzten Wochen hatten
sie mehr als 60 Prozent Verluste . Davon starben ein
Viertel an Tm »hus und Ruhr . Sie wurden gelegentlich
ernes Umfassungsangriffes gefangengenommen . Sie
waren bereits vier Tage ohne Nahrung umhergeirrt.
Viele von ihnen find liegengeblieben und haben den Tod
durch Erfrieren gefunden.

<r -r ^ EsZen Pruth und Dnjestr kam es im nördlichsten
Te,l der Bukowina zu mehreren Gefechten , in denen die
Russen aus einigen Orten vertrieben wurden und gegen
dre Grenze zuruckweichen mußten . Die nördlich Czer-
nowitz lenseits des Pruth liegenden Ortschaften , die dem
Femde als Basis für Unternehmungen gegen die Stadt
dienten , sind vom Gegner gesäubert.

Die Nuffen bei Lupkow geworfen.
Die „Magyar Hiclap " meldet aus Homonna : Die

außerordentlich heftige Schlacht , die am 10. d. Mts.
nachts auf der Lupkower Linie begonnen hat . ist noch
tm Zuge . Dre Russen haben in einer fünffachen Schwarm-
»nie unsere Stellungen oberhalb Mezö -Laborcz ange-

erst en drei Reihen wurden vollkommen ver¬
nichtet . Als dann die vierte und fünfte Reihe gegen unser«
Stellungen oorging , erhielten unsere Truppen Verstärkungen.
Unsere ,n der ersten Reihe stehenden Soldaten haben mit
Hilfe der tapferen Honveds die Wucht des Angriffes ge-
brachen , wobei unsere Geschütze die Infanterie wirksam
unterstützten . Die Russen ließen einen oerbältnismäbia
großen Teil ihrer Leute auf dem Platze zurück. Außerdem
machten wir viele Gefangene.

Wien,  25 . März . Amtlich  wird Verlautbart:
25. März . In den Karp athen  haben unsere Truppen
an der Front westlich des Uzsoker Passes schwere
russische Angriffe abgeschlagen.  Die Kämpfe
dauern noch an . Ter gesttige Tag ist in einigen Ab¬
schnitten ruhiger verlaufen . 1500Manndes  Gegners
wurden neuerdings gefangen . Bei Whszkow

Herr Anselm Gerhard nickte zerstreut . In Wahrheit
hatte er die Worte kaum recht vernommen . Die Hände
auf dem Rücken verschränkt , begann er neuerlich mit
großen , wuchtigen Schritten auf und ab zu gehen . Das
Gesicht schien jetzt ganz fahl , und auf ötr breiten Stirn
zeichnete sich wieder eine tiefe Falte ab.

„Und ich tue es nicht ! Ich tue es nicht, trotz alledem,
Linstedt !" hörte Dittrich seinen Herrn noch sagen,
während er schon sachte die schwere Tür hinter sich schloß
— „Du und Angela , ihr seid vernarrt in den Jungen.
Ich aber glaube nicht , daß er noch zu retten ist/

„Du glaubst nicht daran ? Du , der eigene Vater ? '
Der Oberbuchhalter schien alle Warnungen Dittrichs ver-
gessen zu haben , fo laut sprach er . — „Hat er nicht dort,
auf diesem Platz vor dir gestanden und geschworen , daß er
sich ändern wird ?"

„Ich glaube seinen Schwüren nicht mehr ", entgegnete
Anselm Gerhard trocken.

„Schäme dich!" schrie der andere wie außer sich.
„Wie kannst du so von ihm sprechen ? Das verdient er
nicht !"

Die Stimmen verwirrten sich; sie klangen jetzt nur
undeutlich , aber aufs äußerste erregt . Der alte Diener
sah noch einmal nach, ob die Tür auch ganz zugezogen
sei, dann schritt er, aufmerksam nach beiden Seiten
spähend , den langen Korridor hinunter , der im Halbdunkel
vor ihm lag . Sein Schritt verhallte völlig auf dem dicken
Teppich . Da plötzlich stieß der Alte einen leisen Schrei
aus ; der Stab , welchen er trug , entfiel den zitternden
Händen . Jetzt war es beinahe ganz finster , aber dennoch
sah der Alte deutlich eine seltsame , schattenhafte , graue
Gestalt , welche an ihm vorüberstrich und eine Sekunde
später auch schon verschwunden war . Er hatte nicht das
mindeste Geräusch vernommen , keinen Fu ' tritt , kein
Rauschen des grauen Schleiers , kein Klappen einer Tür.
Aber das Gewand der eigentümlichen Erscheinung hatte
ihn gestreift , so nahe , daß er die Berührung an seiner
Schulter noch zu fühlen vermeinte . Es war beinahe wie
ein leichter Stoß gewesen.

„Alle guten Geister ", stöhnte der Alte und schlug
rasch ein Kreuz . „Das war sie wieder , die graue Frau
des alten Gerhard -Hauses ! Ich Hab' sie ge ehen ! Mil
Meinen eigenen Augen . Hab' ich sie gesehen, mit meinen

vanden pab ' ich ihr Gewand berührt ! Steh ' uns vei,
du grundgütiger Heiland ! Alle seligen Engel bittet

Er stotterte alle möglichen Stoßgebstlein , die ihm m
seiner Angst und Verwirrung in den Sinn kamen , während
er mit unsicheren Händen den Stab wieder anshob . Dann
entzündete er rasch die beiden Gasflammen , die gewöhnlich
nicht brannten . Jetzt lag der Gang plötzlich in Hellem
Lichte . ^ Mit wankenden Knien ging der Alte hin und her,
die Wände genau betrachtend . ?luch hier war bis zu
Manneshöhe alles in dunklem Holze getäfelt , das nirgends
eine Spalts , eine Ritze aufwies . Nur eine einzige , tiefe
Nische in der Nähe des Kontors unterbrach die gerads
Linie , d Dittrich hob das Licht . Aber auch hier war nicht
die leiseste Spur von der Anwesenheit eines sreniden
Wesens zu entdecken. Ringsum lautlose Stille : kein Ton,
kein Geräusch , außer dem eintönigen Ticken der großen
Wanduhr , deren Pendel eben zum Schlage aushob.

„Es war wirklich die graue Frau ", flüsterte der
Diener vor sich hin . „Sie spukt wieder einmal . Herr
Gott , da gibt 's bald ein Unglück oder eine Leiche im
Haus . Bewahr ' uns in Gnaden , heiligste Mutter !"

Allerhand wirres Zeug murmelnd , schritt er nun noch¬
mals , sich immerfort scheu umsehend , den Gang zurück und
stieg dann die schmale , gewundene Steintreppe hinauf , die
vom Erdgeschoß in das obere Stockwerk führte.

Die Knie schlotterten ihm noch, als er , droben an¬
gelangt , die starke Eisentür aufklinkte , welche den Zugang
zu den Wohnräumen der Familie bildete . Während er im
Vorzimmer bie Lichter anzündete und allerlei für die er¬
warteten Gäste vorbereitete , sah er sich immerfort angst¬
voll um . Mit einemmal zuckte er wiederum zusammen.
Deutlich und scharf klang aus dem Zimmer der Hausfrau
ein Knarren , als wenn eine Tür sich in den Angeln drebe,
dann ein eigentümlich klappender Ton , ein Knacken, als
würde ein Schlüssel im Schlosse umgedreht.

„Gnädige Frau !" schrie der alte Mann , heiser vor
mnerer Erregung , und pochte laut an die Tür zum Zimmer
der Herrin — „Gnädige Frau !"

In demselben Augenblick stieß jemand drinnen heftig
emen Stuhl zurück, ein Schritt näherte sich dem ver¬
sperrten Eingang , ein Riegel wurde weggeschoben , und
eine Sekunde später stand Frau Angela Gerhard auf der
Schwelle.



scheiterte ein Angriff des Feindes auf die r
am 22. März von uns genommenen Stellungen.

An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesent¬
liches ereignet.

Am südlichen Kriegsschauplatz  fanden in
der letzten Zeit an der D onau und Save  vereinzelte
Geschütz kämpfe  statt . Die alchemeine Situation ist
unverändert.

Wien,  25 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Die
Kriegsberichterstatter der Blätter melden , der in Süd-
vstgalizien  operierende russische Armeekom-
Mandant  hat einen Befehl erlassen , in welchem er die
Soldaten und die Bevölkerung beauftragt , die Mit-
glie der der polnischen Legion,  obwohl diese
in unserer Armee vereidigt sind , als Räuberbanden zu
behandeln . Es wird jedem mit dem Kriegsgericht ge¬
droht , der die Legionäre unterstützt , ebenso mit der
Zerstörung der Dörfer , in denen Legionäre aufgefunden
werden.

Prinz Joachim von Preußen in Memel.
Königsberg , 25. März.

Prinz Joachim von Preußen weilte Dienstag früh in
Memel , um die von den Russen verwüsteten Teile selbst
in Augenschein zu nehmen . Der Prinz hielt nach der
Inspektion folgende Ansprache : „Der Generalfeld¬
marschall v . Hindenburg hat mich beauftragt , mich
sofort hierher zu begeben , um mich persönlich von
dem Mißgeschick , das die königstreue Stadt Memel
betroffen hat , zu überzeugen , um dann Seiner Majestät
und dem Feldmarschall berichten zu können . Seien Sie
überzeugt , daß es im ganzen deutschen Vaterlande keinen
gibt , der nicht empört ist über die ruchlosen Taten , die
Ihnen und Ihrer Stadt zugefügt worden sind. Wir
werden nicht eber ruhen , bevor der Feind hierfür genügend
bestraft ist. "

Wie die Russen in Pittkallen hausten.
Berlin,  25 . März . Heber die Greuel , welche die

Russen im Kreise Pillkällen verübt haben , erhält der
„Berliner Lokal -Anzeiger " aus Schillehnen einen Be¬
richt , in dem eine dort während der ganzen Zeit der
Russenherrschast verbliebene Vertrauensperson folgende
Schilderung gibt:

Hindenburg und seine tapferen Truppen haben
den Feind , hoffentlich auf Nimmerwiederkehr , hinaus¬
gejagt , aber der Zustand , den unser Kirchspiel Schil¬
lehnen bietet , ist unsäglich traurig . Da ist nicht ein
einziges Haus unbeschädigt  geblieben . Etwa
560 Gebäude sind verbrannt , darunter 150 Wohn¬
häuser . Mehr als 250 Männer , Frauen und Kinder
— Greise , Schwerkranke und Kinder bis hinab zum
Alter von zwei Tagen — sind in das Innere Rußlands
verschleppt worden . Eine Mutter zahlreicher kleiner
Kinder , die vor zwei Tagen entbunden war , entging
ebenfalls nicht der R o h e i t d e r R u s s e n . In Stuntz-
lauken hatte man am 17. Dezember sieben Männer
in ein Gärtnerhäus getrieben . Dann gab der Führer
der Kosakenpatrouille den Befehl , die Deutschen zu
erschießen , doch der Soldat weigerte sich und weinte.
Da beauftragte man einen anderen , dem das Blut¬
vergießen anscheinend schon früher Freude gemacht
hatte . Nach vollbrachter „Heldentat " zündeten die vier
Kosaken das Haus an und ritten davon . Drei der zum
Tode bestimmten Männer waren jedoch nur schwer
verwundet und konnten aus dem Hause kriechen . Sie
gelangten glücklich in den nahen Wald und retteten so
ihr Leben . Ein Besitzer hatte sich wochenlang im
Keller versteckt,  bis die Russen eines Tages sein
Haus anzündeten . Nun kam der Unglückliche hervor,
um zu flüchten . Ta er leidend war , brach er infolge
des starken Rauches auf der Schwelle zusammen , doch
sprang seine Frau hinzu und richtete ihn in ihren
Armen auf . In diesem Augenblick schossen die hinzu-
kommenden Kosaken den Mann nieder , der , blutüber¬
strömt , in den Armen seiner Frau den Tod fand . Tie
Unglückliche Frau konnte nichts weiter tun , als die
Leiche ein wenig beiseite zu ziehen , damit sie nicht
vom Feuer ergriffen würde , ihre Kinder bei der Hand
zu nehmen und von der Stätte des Mordes und Brandes
zu fliehen . Nur dem Besitzer Padleschat , der einen
Schuß durch den Arm bekommen hatte , sich aber tot
stellte , gelang es am Abend , als die Kosaken sich ent¬
fernt hatten , unter der dünnen Erdschicht , die die
Mörder über ihre Opfer geworfen hatten , hervorzu-
hriechen und sich in Sicherheit zu bringen . (Köln . Z .)

„Was gibt ' s , Dittrich ?" fragte sie und sah mit einem
kühlen , erstaunten Blick den Alten an . „Weshalb er>
schrecken Sie mich so? Fällt das Haus zusammen ? Js!
ein Unglück geschehen ? "

Er sah starr nach der hohen , schlanken Gestalt.
„So — so waren gnädige Frau selbst drinnen ? "

stotterte er endlich.
Sie wurde ein wenig ungeduldig.
„Weshalb nicht ?" fragte sie scharf. „Dies ist doch

mein Zimmer ! Ich habe Toilette gemacht für die Gesell¬
schaft."

„Aber die Tür — ich hörte doch eine Tür ins Schloß
fallen — und im Zimmer der gnädigen Frau gibt es doch
bekanntlich keinen Ausgang außer diesem, nicht einmal
einen Kasten — gar nichts ."

Er sah sie völlig hilflos an : sie aber zuckte nur die
Achseln und wollte sich eben unwillig abwenden , als ein
junger Mann durch eine der vielen Türen in das -Vor¬
zimmer eintrat . Draußen hatte sich ein heftiger Wind
erhoben , welcher durch das Haus pfiff. Er riß dem Ein¬
tretenden den Türflügel aus der Hand , daß er krachend
ins Schloß fiel . Entsetzt fuhr Dittrich herum . Als er
den jungen Mann erblickte, glitt ein Schimmer von Be¬
ruhigung über sein verängstigtes Gesicht.

„Herr Kurt ", rief er in kläglichem Tone , „Herr Kurt,
denken Sie nur ! Die Geister des alten Gerhard -Hauses
stehen wieder auf und wandeln . Die graue Frau habe
ich eben selbst gesehen — "

„Die graue Frau ?" rief Frau Angela Gerhard . Sie
mußte über die Worte des Alten sehr erschrocken sein,
denn die Knie zitterten ihr und das schöne Antlitz leuchtete
blutlos weiß aus dem dunklen Hintergrund des Zimmers

Lerüber. (Fortsetzung folgt .)

Der Onterkeesrrieg.
Fünf englische Schiffe von  einem v - Boo 't versenkt.

Das Reutersche Bureau meldet aus Föcamp vom
22. März:

Wie hier verkantet , Ist dke Bark „ JacqneS Coeur"
auf der Fahrt nach Neu -Fundland am 14 . März
85 Seemeilen von Lizzard von einem dcntfchcn Untersee¬
boot , welches fünf englische Schiffe versenkt hatte , an-
gerufcn und ersucht worden , die Mannschaft eines durch
einen Torpedo versenkten englischen Dampfers an Bord
zu nehmen . - Der französische Kapitän nahm die eng.
lische Mannschaft auf , erhielt Erlaubnis , weiter zu
fahren , und gab sie später an eine » englische»
Dampfer ab.

Zweifellos sind die Erfolge der deutschen lck-Booie
weit größer , als es die englische Admiralität amtlich zu-
gibt . Auf Umwegen hört man immer wieder von neuer
Beute , die uujeren kühnen Unterseern in die Hände ge¬
laufen ist.
Neue Beschränkung des holländischen ' Schiffsberkehrs.

Amsterdam,  25 . März.
Wie die Blätter melden , werden die Postdampfer der

Dampfergesellschaft Zeelaud keine Engländer . Belgier,
Russen oder Franzosen im Alter von 18 bis zu 45 Jahren
mehr befördern.

Offenbar will die Gesellschaft dadurch vermeiden , daß
ihre Dampfer von den deutschen Unterseebooten ange¬
halten und untersucht werden , wie dies jüngst bei den
Dampfern „Zaanstrom " und „Batavier 5" der Fall war.
An Bord dieser beiden Schiffe sind mehrere Belgier und
Engländer gefangengenommen worden.

Die „Macedonia " noch in Las Palmas.
Gegenüber der Meldung des Reuterschen Bureaus

aus Las Palmas vom 16. März , daß der deutsche
Dampfer „Macedonia " während der Abwesenheit des
Wachtschiffes abgefahren sei, erfährt der Korrespondent
der „Times " in Madrid , daß diese Nachricht unrichtig sei
und die „Macedonia " noch im Hafen liege.

Snglilcde kriegsgrausamkeiten.
Bon der Beschießung der offenen Plätze Dareslaiam,

Kilwa und Tanga durch die Engländer hat man bis jetzt
kaum mehr als die nackte Tatsache gehört . Auf Grund
amtlicher Berichte können nunmehr folgende Einzelheiten
bekanntgegeben werden.

Am 28. November , 6 Uhr morgens , erschienen auf der
Reede von Daressalam das englische Linienschiff „Goliath ",
der Kreuzer „Fox " und die beiden Schlepper „Helmut"
und „Kadett ". Dem englischen Seebefehlshaber wurde
auf sein Ersuchen hin vom deutschen Gouverneur gestattet,
die in der Flußmündung liegenden Handelsschiffe zu be¬
sichtigen . Es wurde jedoch ausdrücklich nur das Einlaufen
eines unarmierten Dampsbootes erlaubt . Entgegen dieser
Vereinbarung lieben die Engländer drei mit Maschinen¬
gewehren undSprengmaterial ausgerüstete und vollbemannte
Pinassen in den Hafen einlaufen und begannen auf den in
der Flußmündung vor Anker liegenden Dampfern der
deutschen Ostafrikalinie „Feldmarschall ". „König " und
„Kaiser Wilhelm II." Sprengungen vorzunehmen . Gleich-

Derfchirdene Meldungen.

vuttkampf  statt . Der Zweidecker mußte niederg^
Flieger wurden interniert . Die Taube verfolgte elw
in westlicher Richtung.

en, i

zeitig eröffneten die englischenKriegsschiffe ohne vorherige
Ankündigung das F>Feuer auf Daressalam . Etwa 200 Gra¬
naten aus 30.5- und 16-Zentimeter -Geschützen fielen in die
wehrlose Stadt . Der Gouverneurpalast wurde in Trümmer
gelegt . Häuser wurden beschädigt . Auf den Dampfern
wurden währenddessen Maschinenteile abgenommen und
versenkt . Zylinder gesprengt und die Dampfrohrleitungen
zerstört . Der angerichtete Schaden beläuft sich schätzungs¬
weise auf eine Viertelmillion . Einer deutschen Patrouille
gelang es, den englischen Kommandeur Patterson und acht
Matrosen , die inzwischen den Vorgefundenen Spirituosen
allzu reichlich zugesprochen hatten , auf dem . Feldmarschall
zu überraschen und gefangenzunehmen . Die übrigen Eng¬
länder fluchteten in die Boote , führten aber als Gefangene
19 Europäer , darunter eine Stewardeß , ferner 10 Araber,
3 Chinesen und 2Inder mit sich: sie brauchten die Gefangenen,
die in den Rettungsbooten der Dampfer längsseü der Pinaffe
untergebracht waren , zu ihrer eigenen Deckung vor dem
Feuer der deutschen Gewehre , die den Eingang beherrschten.
Beim Durchbruch durch die Feuerlinie wurden zwei Deutsche
verwundet . Die englischen Kriegsschiffe verlieben daraus
die Reede , erschienen aber am nächsten Morgen wiederum
vor der Stadt . Um 2 Uhr wurde das Bombardement
wieder ausgenommen . Etwa 400 Schüffe wurden abgegeben,
Bezirksgericht . Kasino . Bank . Hotel Kaiserbof . Vermeffungs-
bureau . Brauerei . Eingeborenenschule wurden zerstört , zehn
Frauen getötet , acht andere schwer verwundet-

Am 16. Dezember beschoß „Fox " den offenen Küsten¬
platz Kilwa und am 18. des Monats das gleichfalls un¬
befestigte Ras Kazome , dicht bei Tanga . Am 23. des
Monats erschien der armierte Hilfskreuzer „Kinfauns
Castle " vor Kilwa und beschoß ohne Veranlassung und ohne
vorherige Ankündigung den unverteidigten Ort . Uber
100 Schüsse wurden abgegeben , durch die das Bezirksamt
und das Hotel schwer beschädigt wurden.

Konstantinopel , 25 . März . (WTB . Nichtamtlich .)
Generalseldmarschall von der Goltz Pascha ist nach
Berlin abgereist , um dem Kaiser die ihm vom Sultan
verliehene besonders angescrtigte Kriegsmedaille zu
überbringen . — Ter Sultan verlieh ! dem Oberbefehls¬
haber des ägyptischen Expeditionskorps den Großkordon
des Osmanie -Ordens.

Konstantinopel , 25 . März . (WTB . Nichtamtlich .)
„Sabcch " erinnert an die Sympathien , deren sich Eng¬
land und Frankreich ehemals in der Türket erfreuten,
und meint , die Haltung dieser Mächte vernichtete alle
Sympathien , sodaß sie selbst nach dem Kriege nicht
einmal den äußeren Schein guter Beziehungen finden
werden.

Konstantinopel , 25. März . (Ctr . Frkft .) Tie Dip¬
lomatie der Dreiverbandes  setzt ihre Agitation
fort , um Griechenland und Bulgarien  hiinüberzu-
ziehen . Tie Nüchternheit der bulgarischen  Staats-
nränner bietet volle Gewähr , daß sie den einer realen
Basis entbehrenden Anerbietungen gegenüber um eine
Antwort nicht verlegen sein werden.

Posen , 26. März . Der Posener Krlegerdank  1913
beschloß einstimmig den Ankauf des Gutes Forbach bei
Pudewitz für das erste Kriegerheim.

Bergen , 25. März . Der norwegische Dampfer „ Botnka"
setzte die Ä8 Mann starke Besatzung des dnrch „ U 29"
versenkten englischen Dampfers „ Aden wen " aus Cardifj
in Brixham an Land.
f" Bergen -op-Zoom , 25. März . Gestern vormittag fand
Livischen einer Taube und einem englischen Zweidecker ein

Politische Rundschau.
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Deutsche » Reich.

+ Der Reichs - und Staatsanzeiger veröffentlichj - ,
den an den Reichskanzler gerichteten Allerhöchste ^

In dem alle Erwartungen übertreffenden,
Finanzgeschichte aller Zeiten beispiellosen Ergeb,, ;.
Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe sehe {,
Bekundung des zu jedem Opfer und jeder SeifW
schloffenen Siegeswillens und der gottvertrauenden Zj
zuversicht des deutschen Volkes . — Mein kaist^
Dank gilt allen , die zu dem großen Erfolge beiges
haben , Wie die ruhmreichen Taten meines $ eere§
meiner Flotte erfüllt mich dieser Sieg der D«,
gebliebenen mit Freude und Stolz , in solcher r
erste Diener einer solchen Nation zu fein . Ich
Sie . diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu bringt

Großes Hauptquartier , den 24. März 1915. ^
Wilhelm i.

+ Wie schon kürzlich betont wurde , sollen die für
Winter bestimmten Unterstützungen der Familien
Kriegsteilnehmern auch im Sommer in gleicher
ausgezahlt werden . Im einzelnen wird darüber
geteilt : In Übereinstimmung mit den Wünschen
Reichstags wird die Reichsregierung demnächst eine
änderung der in dem Gesetz über die Familien
stützungen vom 4. August 1914 festgesetzten Unterstütz
vornehmen . Nach § 1 Abschnitt 4 sollen die
stützungen mindestens betragen für die Ehefrau in
Monaten Mai bis einschließlich Oktober monatlich 9 z
in den übrigen Monaten 12 Mark . Danach müßten
1. Mai ab die bisher in den Wintermonaten gez»
Unterstützungen um 3 Mark monatlich herabgesetzt we
Diese Herabsetzung soll mit Rücksicht auf die durch
Krieg gesteigerten Kosten der Lebenshaltung nicht
treten . Den Gemeinden wird daher durch die B
regierungen die Anweisung zugehen , den höheren
stützungssatz für die Wintermonate auch in den
monaten weiterzuzahlen.

+ Vielfach herrschen über die Grundsätze , nach
während des Krieges die Einberufungen zum:
dienst erfolgen , unklare Anschauungen . So ist die
geäußert worden , es sollten doch, bevor man die
Jahrgänge des gedienten Landsturms einberufe , z,
die jüngeren Ersatzreservisten , die mit der Waffe
hätten , zum Heeresdienst herangezogen werden . Htz
wird von unterrichteter Seite geschrieben : Schon seit!
Jahre 1892 finden Übungen der Ersatzreservisten mit
Waffe nicht mehr statt . Solche Leute befinden sich
nicht mehr in der Ersatzreserve , sondern nur noch im
sturm zweiten Aufgebots . Daß die ausgebildeten l
schäften des Landsturms zum Teil früher als jüngere
ausgebildete Mannschaften einberufen worden siM
ohne weiteres darin begründet , daß Ausgebildete in er
Linie zur Aufstellung von Landsturmformationen bestmi
sind. Rekruten , Ersatzreservisten und Laudsturmpflichtz
ersten Aufgebots müssen erst ausgebildet werden,
immer mehrere Monate dauert . Bei der Einberufung Brauereien<
und wird darauf Bedacht genommen , daß die junge« Hektoliter al
Jahrgänge zuerst eingestellt werden . Wirte und

läufig haben
abgesehen. c‘

X Um in den letzten Tagen rm Auslande verbreitfi« Wirtschaften,
falschen Gerüchten über eine neuerliche Schwenkung r« gegen die Bi
italienischen Politik entgegenzutreten , hat die italienU ^ g auch du
Botschaft in London das Reutersche Bureau Beaurtrai?. MplSm
festzustellen , daß keine Bestätigung für die von der Pr« ^ „eaen un!
gebrachten Gerüchte über eine Einstellung des Berkch korpskomman
mit Deutschland oder über Bewegungen des Heeres iß treten. ©leie
der Flotte oder über eine Änderung in der italienist! forguttg durc
Politik vorliegt : es wird erklärt , daß Italiens Standi» Mchbändler
heute derselbe sei wie früher . beharren sollt

GroLdrirannien . Wung sind.
X Die englische Regierung hat es für angezeigt gehM

die indischen Wcizenvorräte zu beschlagnahme ». $<
Staatssekretär für den Handel kündigte im vizekönigw
Rat zu Bombay an , daß die Regierung sämtliche Weiff
Vorräte beschlagnahmen wird . Nach Festsetzung der M
und der notwendigen Menge für den inländischen M
brauch wird der Überschuß nach England ausgc
werden , wobei die Exportfirmen als Kommisfi
fungieren sollen . Der Profit an dem ausgeführten
fällt dem Staate zu.

S02'

* (Die
nt zu ge

_ _ _ belel
In indischen Kreisen ist man w Kotbücher,

sehr erbaut von dem Plan , am allerwenigsten davon, « a dem Brot
die Regierung den Nutzen an dem Geschäft einsll» «sinket
will , während die Weizenbauer leer ausgehen . vs »»f der
flhi» 'Jn-  und Hueland. Quantum. {

Frankfurt a . M ., 25. Atärz . Der Präsident der türki!« -eite  des S
Kammer Halil Bey ist heute morgen in Frankfurt ^ ei darauf h
eingetroffen und bat nach kurzem Aufenthalt die üw " unde ist ui
Grobe Hauptquartier fortgesetzt. jjtoer

Moskau , 25. März . . Rußkoje Slowo " . erfährt «
Mulden : Nach Berechnung des hiesigen japanischen CM “ ^ (F o:
bestellten die europäischen Staaten seit Beginn des p den Mt
in Japan für 460 Millionen Den Kriegsmater >a>- «kannte Ba

London , 25. März . Das Reutersche Bureau meldet
Kapstadt , daß das Abgeordnetenhaus  die ^ ndemn
bill und den Zusatzantrag von Smuts . daß die Tooee
für Rebellion nicht angewendet werden solle, einstimmig
genommen habe.
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Was Amerika unseren Feinden lies«
(Nach amtlich - amerikanischen Quellen .)

Das Handelsdepartement in Washington teilt mit
in den ersten sieben Kriegsmonaten Kriegsmaterials
Proviant an die Armeen der Alliierten (Frankreich -,
Rußland ) im Werte von 296 631400 Dollar ausg,
wurde . Die Getreideausfuhr betrug 301 355 0001
111583 000 im Vorjahr . Die Ausfuhr an ExploM,,
betrug 9 258 000 Dollar , an Feuerwaffen 6 863IW
Sätteln und Pferdezeug 6 126 000, an Fleisch H j
an Zucker 18 333 000, an Wollstoffen 13 000 000, an-
Wollstoffen6 997 000, an Automobilen und Mold
11000000 Dollar.

Wenn die amerikanische ' Hilfe fehlte , j
Sachverständige , die mit der amerikanischen

explosivstoff-Jndustrie vertraut sind, haben längst M
zeugung gewonnen , daß Frankreich . England undW
wahrscheinlich gezwungen sein würden , in verhaluW
kurzer Zeit den Kampf aufzugeben . wenn ste
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LfoUpt«! In + Ttiätte unternommen werden können , wenn
' ^ mi7 Sicherheit.

2 flf eeigeiter Geschäftserfahrung kennt , glaubt sogar
dürfen , daß der Krieg von den Alliierten

über̂ ^ it ' Sicherheit darauf gerechnet hätten . ' daß das
äe t ^ xjxgsinaterial aus den Vereinigten Staaten
eriord̂ 'Ä bezogen werden könne,
jiiyeü' iugeradezu  ungeheuren Lieferungen , die bis

abgegangen sind und dauernd noch abgehen , ist
gM )»» ._ Sfltt OVptfprt ^ rrmFrpirhä UftbBo"

l<B nun tn den militärischen Kreisen Frankreichs
enttäuscht darüber , dah dienian nun ^ hem Grade enttäus,

^Eschen Fabriken nicht noch
.ai -r-k°n ' ' c" Seite sind vor

„ - - mehr liefern können.
k̂ nrösischer Seite sind vor kurzem ganz enorme

«on f„ „nn Hochexplosivstoffen bei einer Firma in Pitts-
Mensen Vermittlerin dienen sollte , da sie selbst solche

ÖIn :* t erzeugt , bestellt worden . Die Firma war
' mehr als einen geringen Bruchteil der be-

". t “: Als man mit einer be-
ßellten

«Menge unterzubringen . . . . . .. ..
n .. . welche Trinitrotoluol für die ameri-Firma, . . — - .... . .. _

Regierung liefert , in Unterhandlungen trat,
bm Auftrag für 40 Millionen Pfund dieies

»- - -L zu übergeben , erklärten die Sachver-
E . tzxx Firma rund heraus , ' datz eine solche

von allen Fabriken der Welt nicht in zehn Jahren
werden könnte . Darauf begann die Firma

Co ., die bekanntlich die Waffen - und
der Alliierten finanziert , in Tätig¬
trat mit einer großen chemischen

Lnt Morgan u.
Wionsbeirettungen
|jpj treten . Sie•u treten . - _ - ... - .. . . .

® • Verbindung und erbot sich, ihr eine Millionin
Anärs "vorzustrecken , wenn sie sich bereit erllärte , sofort
^ itere Fabrikgebäude zur Herstellung von Trinitrololuol
verrichten : außerdem erbot sie sich, drei Millionen
^Nars für vertragliche Lieferungen sofort auf den Tisch

. imM!  damit über die Pünktlichkeit der Zahlungen kein
herrschen könne , sowie auch zu vereinbaren , daß die

Xntt !, innerhalb zweier Jahre fertiggestellte Erzeugung
■j1 ^ >rwa unter allen Umständen Abnahme finden solle.
^ Die Firma hat eine Antwort auf diejes für sie so
einstige Anerbieten noch nicht geben können : man erwägt
offenbar, daß die vorgeschlagenen Lieferungsverträge den
«erbrauch der gesamten Vorräte von Karbolsäure , die
-urzeit in Sicht sind , einschließen würden , und man zögert
Mül auf so etwas einzugehen , weil dann die Vereinigten*i_ hip ftrmp firh fftr fip immmf +ir» ortirrxirfaXn

Maten , falls die Lage sich für sie ungünstig entwickeln
(„Ute von diesem wichtigen Stoff wabrichenllich entblößt

Eil mt"rhpn IRK .). (ein würden,
sttiit

Soziales und VolfeswlrtrcbaftUcbes.
#  Teuerungszulagen für die Arbeiter der Reichs,vcrsten.

Die Arbeiterausschüsse der drei Reichswerften in Kiel.
Wilhelmshaven und Danzig batten infolge der Steigerung
flHer Lebensmittel und Bedarfsartikel eine Teuerungszulage
fir alle Werftarbeiter beantragt . Das Reichsmarineamt
l>ct nun verfugt, daß den Arbertern vom 15. März ab für
die Zeit, die sie als Stundenlöhner in Lohn arbeiten , wenn
ße eine Familie zu erhalten haben , eine Kriegszulage von

«u— zPfennig pro Stunde bis zum Höchstbetrag von 54 Pfennig
eten MM, 0  Tage (einschließlich der Sonn - und Feiertage , an denen

- —™ georbeitet wird ) gewährt wird . Für die alleinstehenden
Arbeiter betragt die Stundenzulage 3 Pfennig, die Höchst-
simme pro Tag 27 Pfennig. Die Arbeiterinnen mit Familie
erhalten4 Pfennig bzw. 36 Pfennig, die alleinstehende
Arbeiterin2 Pfennig bzw. 18 Pfennig.

* Widerstand gegen Bier - und MilchpreiscrhLhnngcn
i»Bayern. Die Augsburger Gastwirte lehnten die von den
Brauereien geplante Bierpreiserhöhung um 3 Mark vro

ke lungsifil Hektoliter ab . Die Bevölkerung stellt sich auf Seite der
Wirte und bekämpft die geplante Bierverteuerung . Vor¬
läufig haben infolgedessen die Brauer von ihrem Vorhaben
abgesehen. Der Magistrat der Stadt Augsburg , der selbst

q- Wirtschaften verpachtet hat , sprach sich ebenfalls einstiinmig
gegen die Bierpreiserhöhung aus . Ferner wollten in Aug «-eiiwng 01 i . TTil■riV r. r , a ■ n- »uuuieu ut eeugs-

italieniH bürg auch die Mrlchhandler eine Erhöhung des Milchpreises
2 Pfennig für den Liter durchsetzen. ^ er

» em
ckcht0I

jte diesem Verlangen ebenfalls " energischenrstan "ü
itgegen und beschloß , erforderlichenfalls an das Armee-

korpskoiliniandü um Festsetzung von Höchstpreisen heranzu-
HeereS U treten. Gleichzeitig wurde die Übernahme der Milchver-
italienH Krgung durch die Stadt in Aussicht gestellt , wenn die
StandW Rilchhändler auf der Durchführung der Milchpreiserhöhuna

«harren sollten . Der bayerische Gastwirteverband erklärt
i°& die bayerischen Gastwirte gegen eine Biervreiser-

«chung sind.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 26 . März.

H (Die Brotbücher .) Wir werden ersucht , be-
mmissionii zu geben , daß die hiesigen Bäcker erneut ein¬
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nd belehrt worden sind über die Führung der
tbücher . Besonders wurde darauf hingewiesen , da .ß

dem Brotbuch « nichts durchstrichen werden darf , auch
"c in keinem Falle  mehr abgegeben werden , als

auf der ersten Seite des Brotbuch >es angegebene
ntum . Für die Folge ist für jede W o ch e eine

eite  des Brotbuches zu verwenden . Ganz besonders
l darauf hingewiesen , daß das Brotbuch eine U r -

^n d e ist und daß Aenedrungen als Urkundenfälschung
er bestraft werden.

•fc (Forderungen für die neue Ernte .)
den „ Münchener Neuesten Nachrichten " stellt der
unte Bauernsührer Tr . Heim unter der Ueber-
’ ‘ „ Noch hundert Tage " den Regierungen vier
erungen für die neue Ernte , die in hundert Tagen
lhreif sein werden , auf:
3ur -VerfügungsteIlung der notwendigen mensch-
nchen Kräfte.
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Beginnen des Drusches nach der Ernte,
' ^ " führung von Prämien für solche Landwirte,

ie möglichst frühzeitig ausgereifte Frucht zur Ver¬

te.
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4 'Ugung stellen , und
ersten Stunde an Entziehung der neuen

rnte aus dem freien Markte.

H ^im schließt , wenn diese Forderungen von
agrerungen beachtet würden , werde Deutschland

Hunger zu leiden brauchen.

idii ^ k" se und Postkarten an Kriegs - und
'Reit ' anflene  im feindlichen Ausland

psg- ? " .großer , deutlicher , nicht zu enger Schrift
iulick. » . Briefe sollen höchstens 4 Seiten ge-

?oriespapiers lang sein . Ferner empfiehlt
bertoens ' Briefumschläge mit Seidenpapierfutter
len Solche Umschläge könnten Verdacht er-

dorgekommen sein soll , daß das Papier-

word - ^ ^ Etelnng verbotener Nachrichten be - ^

ter

I ^ (Warnung .) „ Taschenfilter"  oder .Feld¬
filter"  werden häufig als geeignete Gegenstände zum
Nachsenden an Heeresangehörige im Felde angepriesen.
Mit ihrer Hilfe kann sich , angeblich jeder Soldat sein
Trinkwasser frei von Krankhieitserregern und sonstigen
schädlichen Stoffen machen . Vor dem Ankauf solcher
Filter muß jedoch - gewarnt werden , denn sie leisten
nicht das , was von ihnen gerühmt wird . Tie Klein-
silter vermögen zwar trübes Wasser zu klären , sie sind
aber nicht imstande , krankmachende Bakterien  oder
Stoffe , wie sie häufig im verschmutzten Wasser sich vor-
sinden , mit Sicherheit abzufangen . Ein Taschenfilter
kann die Gesährlichkeit unreinen Trinlwassers höchstens
etwas vermindern,  sie aber nicht beseitigen.
Ja , ein nicht peinlich sauber gehaltenes Taschensilter
ist sogar imstande , das Trinkwasser zu verschlechtern,
weil in ihm Krankheitserreger iveiter wuchern , sich
vermehren und das durchsließende Wasser infizieren
können . Taschenfilter wiegen somit ihre Besitzer in
eine falsche Sicherheit und verführen sie zu Lercht-
sertigkeit beim Wassertrinken . Abgekochtes Wasser ist
solchem , das durch Taschenfilter gegangen ist , unbe¬
dingt vorzuziehen.

^ (Bierpreiserhöh  ung .) Die hiesigen und
die Brauereibesitzer in Tillenburg haben ihren Ab¬
nehmern mitgeteilt , daß sie wegen der außergewöhn¬
lichen Verteuerung der Rohmaterialien usw . gezwungen
sind , den Bierpreis pro Hektoliter ab 1 . April um
Mk . 3 .00 zu erhöhen . Das Flaschenbier wird in der
großen mit !20 Psg . und in der kleinen Flasche mit
10 Psg . verkauft . Für jede Flasche sind ab 1. April
auch 10 Psg . Pfand zu entrichten.

Herr Louis Süßkind  von hier , jetzt ans dem
östlichen Kriegsschauplatz , der gelegentlich der Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes Unteroffizier wurde , ist
jetzt zum Vizefeldwebel  befördert worden.

Die Herren Oberpostassistenten Eckhardt,
Pfeiffer und Sahn  sind ab 1. April zu Post-
sekretären  ernannt.

Gladenbach . Am Mittwoch , den 31 . März , morgens
11 Vs Uhr , verpachtet die Königl . Oberförsterei Gladen¬
bach in der hiesigen Gastwirtschaft Blankenstein das
Recht zur Ausführung der Fischerei  und zum Krebs-
fang in der Perf,  Haus , Struth und Seitengräben
in den Gemarkungen Bottenhiorn , Steinperf , Ober - und
Niedereisenhausen aus 113 Jahre.

Weilburg . Kriegsfreiwilliger Walter G ö b e l von
hier , seither Unteroffizier im Reserve - Jnf .Regt . Nr . 235,
wurde zum Leutnant  befördert.

— Bei der Ausnahme der Kartoffelvorräte
in hiesiger Stadt wurde mit Einschluß der Saatkar-

j tosseln ein Bestand von 5127 Zentnern festgestellt . Das
! wäre ungefähr pro Kops V-k  Zentner.

Limburg . Zur Pfändung geschritten  wurde
I in den letzten Tagen bei einer großen Anzahl von

hiesigen Handwerksmeistern wegen Zahlungsverweiger¬
ung betreffend die vom Magistrat angeforderten Schub¬
geldbeiträge zur hiesigen gewerblichen Fortbildungs¬
schule . Tie Handwerksmeister berufen sich bekanntlich
aus das kürzlich ergangene Urteil des höchsten preutz.
Gerichtshofes für VerSvaltungsstreitigkeiten , des Ober¬
verwaltungsgerichtes,  das ausdrücklich besagt,
daß der Magistrat in Limburg nicht berechtigt  sei,
Schulgeld bei träge von den Handwerkern

j zu erheben.  Ter Magistrat will dagegen durch seine
! zwangsweise Beitreibung der Schnlbeiträge es zu einer
! nochmaligen Entscheidung kommen lassen , von der er
- sich bei einer anderen Zusammensetzung des Senates
I an demselben Oberverwaltungsgerichte ein neues und
l günstiges Urteil verspricht. In den beteiligten Kreisen

kann man Pen Standpunkt des Magistrats nicht ver¬
stehen und man ist daher auf den Ausgang des neuen
langwierigen Prozesses sehr gespannt.

— Auf dem Wochenmarkt  am Mittwoch kostete
Butter per Pfund 1,40 Mk ., Eier 1 Stück 9 Psg.

Frankfurt . Mit der Ausnahme des Kartoffel¬
bestandes  in einem hiesigen Haushalte wurde der
Hausbursche  betraut . Nach Stunden kam er aus
dem Keller zurück . Er meldete der Herrschaft , daß sich
im Keller — 4572 gesunde und 112 kranke Kartoffeln
befänden . Ter Bursche erhielt für seine Glanzleistung
ein besonderes Lob.

Oberursel . Es ist nun sestgestellt worden , daß der
kürzlich verunglückte Hans Rose  von Stierstadt
nicht , wie es ursprünglich hieß , durch Ausspringen auf
den Zug während der Fahrt getötet worden ist , sondern
weil die Fahrgäste bei der Einfahrt des Zuges sich mit
aller Gewalt an denselben herandrängten , um beim
Einsteigen die ersten zu sein , damit sie noch einen
Sitzplatz erhaschen konnten . Bei diesem Drängen wurde
der junge Rose unter den Wagen gedrückt und fand
dabei den Tod.

Wiesbaden . Zum Pfarrer der evang . Gemeinde
Kirberg wurde Pfarrer Haibach,  zurzeit 2 . Pfarrer
in Limburg , einstimmig gewählt.

Gießen . Der Frühjahrspferdemarkt  war
mit 234 Pferden , darunter 15 Foblen . beschickt und
zeigte bet regem Verkehr einen flotten Absatz.

Bonn . 24 . März . Ter 15 Jahre alte Unter¬
sekundaner  Hans Reinartz  aus Troisdorf,
Schüler des Gymnasiums in Siegburg , der als
Kriegsfreiwilliger  ins Heer eingetreten ist und
sich besonders aus dem östlichen Kriegsschauplätze ver¬
dient gemacht hat , wurde zum Leutnant  befördert.
Er dürste der jüngste Leutnant tm Heere sein.

Braunschweig , 25 . März . (WTB .) Ihre König¬
liche Hoheit die Frau Herzogin  ist heute Nachmittag
5 Uhr 20 Minuten von einem Prinzen  entbunden
worden . Das Befinden der Frau Herzogin und des
neugeborenen Kindes ist gut.

Berlin , 26 . März . In der gestrigen Stadtver¬
ordnetensitzung von Berlin nahm Oberbürgermeister
Wermuth  das Wort zu folgenden Ausführungen:
Der Mann , dessen hundertjähriger Geburtstag un¬
mittelbar bevorsteht und den wir nicht nur in der
Person eines überragenden Vorbildes verehren , sondern

in der stolzen Gewißheit , daß Deutschland wirMch,
wie er erwartete , reiten kann , Bismarck , hat einmal
gesagt : Nicht bloß Hand und Mund , auch das Herz
des Berliners ist aus dem rechten Fleck . Das war es,
so ist es geblieben und so wird es auch fernerhin
bleiben . Wir sind darauf gefaßt , daß uns bei weiterer
Dauer des Krieges noch harte Mühen bevorstehen , aber
wir wissen uns gleichzeitig im Besitz von Kraft und
Lust zu ferneren und auch zu größeren Lasten und
Arbeiten.

O Kartoffelbeschlagnahme in Leipzig . Für ihren Be¬
zirk hat die Amtsbauptmannschaft Leipzig zunächst für die
Dauer von zwei Wochen alle Kartoffelvorräte über
100 Zentner je zur Hälfte beschlagnahmt . Gleichzeitig sind
die Gemeinden angehalten worden , den Bedarf ihrer Ein¬
wohnerschaft an Kartoffeln festzustellen und diesen Bedarf,
soweit tunlich , durch freihändigen Verkauf der beschlag-
nahmten Bestände zu decken , erforderlichenfalls aber bei der
Amtshauptmannschaft die Enteignung zu beantragen.

O  Die deutschen Universitäten am Btsmarcktage.
Am hundertjährigen Geburtstage des Fürsten Bismarck
werden die Rektoren sämtlicher reichsdeutscher Universi¬
täten einen Kranz an dessen Grabe niederlegen . Die An¬
regung dazu ging von der Universität Halle -Wittenberg aus.

O  Eier müssen billiger abgegeben werde » . Eine
öffentliche Warnung an die Hausfrauen erläßt der Verein
der Berliner Eierimporteure , indem er bekanntgibt , daß
infolge des Eintreffens von großen Zufuhren frischer Eier
die Preise für Eier herabgesetzt worden sind . Der Verein
warnt die Hausfrauen dringend , selbst bei großer frischer
Ware hohe Preise zu zahlen , da viele Händler Speku¬
lationen betreiben und dem Publikum außergewöhnlich
hohe Preise abfordern . .

o Ei » französischer Fcffclballon zu Tänschungs-
zwecken . In der Bauernschaft Meckeiwede , Bezirk Osnabrück,
ist dieser Tage ein französischer Fesselballon gelandet , nach¬
dem er zuerst in Straßburg i . E . niedergegangen war , sich
dann aber wieder losgerissen hatte . An dem Ventil trägt
der Ballon , der etwa zehn Meter lang ist, die Zahl 1993.
In der Gondel befand sich ein ausgestopfter Mann mit
Soldatenmütze und blauer Jacke mit blanken Knöpfen , der
unter dem rechten Arm ein Ofenrohr trug . Der Ballon
ist wahrscheinlich zu Täuschungszwecken aufgelassen worden.

O Liebknecht als Landstnruiinann cinbcrufen . Der
Reichstagsabgeordnete Karl Liebknecht , der seinerzeit bei
den Pionieren seiner Militärpsiicht genügt hat , ist nun
nach der Vertagung des Reichstags als Landsturminann
zu den Waffen einberufen worden und nach Lothringen
abgereist , um sich dort bei der Arniie '-ungstruppe zu
stellen.

© Aus französischer Kriegsgefangenschaft entronnen.
Aus dem Gefängnis in Casabianda (Korsika ), wo sie mit
ungefähr 600 deutschen Zivilisten und 300 Militärgefangenen
eingeschlossen waren , sind fünf Deutsche glücklich entflohen.
Eines Nachts ließen sie sich an einem Strick aus dem
zweiten Stockwerk ihres Gefängnisses hinab , und es ge¬
lang ihnen , nach viertägiger , entbehrungsvoller , gefähr¬
licher Fußwanderung die See bei Bonifacio zu erreichen.
Hier nahmen sie sich ein kleines Boot und ruderten in die
freie See in der Hoffnung , nach dem Festlande Italiens
getrieben zu werden . Von Dienstag abend bis Freitag
wurden sie auf dem Meere umhergeworfen und erreichten
schließlich den Hafenort Madalena auf Sardinien und
damit neutralen Boden . Eine italienische Zeitung schreibt,
daß der Führer der kleinen Schar , der Schiffsoffizier
Krüger , beim Betreten italienischen Bodens mit großer
Begeisterung die deutsche Nationalhymne anstimmte und
daß alle fünf den dringenden Wunsch aussprachen , so
schnell wie möglich Deutschland zu erreichen , um an den
Kämpfen teilnehmen zu können.

O Prinz Adalbert von Preußen ist zum Korvetten¬
kapitän befördert worden . Am 12. September 1908 war
er zum Kapitänleutnant aufgerückt , im vergangenen Jahre
in die erste Klasse dieses Dienstgrades . Der Prinz war
zuletzt zum Stabe der Nordseeflotte kommandiert . — Er
steht jetzt im 31 . Lebensjahre und gehört der Flotte seit
Ende Mai 1894 an . Prinz Adalbert war bisher Wach¬
offizier auf Kreuzern und Linienschiffen und führte mehrere
Jahre große Torpedoboote , nachdem er die Marinealademie
in Kiel besucht hatte.

Wettbnrger « etkerviewst.
Aussichten für Sonnabend : Nur zeitweise auf¬

heiternd , doch ohne erhebliche Niederschläge , bei nord¬
westlichen bis nördlichen Winden ziemlich rauh !.

Letzte Nachrichten.

Großes Hauptquartier (Wolssbüro Amtlich .)

26 . März , vormittags.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf den M a a s h ö h e n , südöstlich - von Verdun,
versuchten die Franzosen bei Co mb res erneut in
einem stärkeren Angriff sich - unserer Stellung zu be¬
mächtigen , wurden aber nach hartnäckigem Kampfe z u -
rückgeworsen.  Tie Gefechte am Hartmanns¬
weiler köpf  dauern noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Russische Angriffe  auf die Seeengen östlich von
Augustowo  wurden abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Köln , 26 . März . (TU .) Tie „ Kölnische Zeitung"
meldet von der holländischen Grenze : Von der Insel
Tenedos  liegen über England kommende Meldungen
über beträchtliche Truppenlandungen  vor,
welche die Verbündeten an den Dardanellen aus neu
ankommenden Kriegsschiffen bewerkstelligen sollen.
„Daily Expreß " meldete gestern aus Athen , die Ver¬
bündeten hätten am Golf von Saros Truppen auf der
Halbinsel Galipoli ausgeschifst . Nach Ankunft weiterer
Schisse der Verbündeten werde ein allgemeiner Angriff
auf die Dardanellen erfolgen.

Köln , 26 . März . (TU .) (Die Verluste der
Russen .) Ter Berichterstatter der „ Daily Mail"
meldet laut „ Kölnischer Volkszeitung " aus bester Quelle
einen bisherigen Abgang von 1,600,000 Mann bei den
Russen . Danach kann angenommen werden , daß der



Gesamtverlust ungefähr 2,600,000 Mann beträgt . An¬
geblich soll dieser Verlust wieder ergänzt worden sein,
ohne daß es nötig gewesen wäre , auf die Jahrgänge
1698 bis 1902 zurückzugreisen.

Berlin » 26. März . Nach dem „Berl . Tageblatt"
wurde in Paris am 24. abends kurz nach 8 Uhr das
Erscheinen eines neuen Zeppelingeschwaders über der
Umgebung von Paris signalisiert . Tie Pariser Presse
fährt laut „Berliner Lokalanzeiger " fort , sich wegen
der ungenügenden Verteidigungsmaßrcglln gecen die
Zeppelingesahr zu beklagen.

Kristiania , 26. März . (TU .) Wie aus Petersburg
gemeldet wird , wurde das Bombardement der
Küste von Po langen  südlich Libau von einem
deutschen Geschwader von 7 großen Schissen und 23
Torpedobooten ausgesührt . Mehrere Orte wurden in
Brand geschossen. Tie Bevölkerung ist sehr erregt.
Man befürchtet neue Beschießungen.

Budapest , 26. März . (TU .) Der „Pester Lloyd"
meldet aus Czernowitz : Es wird immer klarer , daß
die Russen  in den nördlich und östlich von Czernowitz
stattgefundenen Gefechten eine entschiedene
Niederlage  erlitten haben . Nördlich Czernowitz
zwischen Pruth und Tnjestr vordringende österreichisch-
ungarische Truppen Vertrieben den Feind nach Osten,
während östlich Czernowitz kämpfende russische Abteil¬
ungen unter fortwährendem Feuer unserer Artillerie
auf der ganzen Linie den Rückzug antraten . Die
unsrigen besetzten die nördlich und östlich Czernowitz
liegenden Dörfer . Die Russen sammelten die Reste
ihrer versprengten Truppen in Novosiekca . Die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen überschritten am gestrigen
Tage an mehreren Punkten die russische Grenze . Jede
Stunde trifft in Czernowitz ein frischer Gesangenen-
Transport ein.

Kopenhagen , 26. März . (TU .) Wie über London
aus Bukarest gemeldet wird , ist die bisherige Auf¬
fassung , G e n e r a l P a u solle ein wichtiges Kommando
in Rußland übernehmen , irrig . Der General ist aus
der Heimreise in Bukarest eingetroffen , wo er , von den
Berichterstattern dortiger Blätter interviewt , äußerte,
Rußlands militärische Lage sei sehr zufriedenstellend.

Genf , 26. März . (TU .) Französische Blätter ent-
hälten einen Bericht aus Chalons sur Marne über
die dort erfolgte Beisetzung des Generals Delarue.
Dem Bericht ist zu entnehmen , daß dieser General
genau wie die Generale Maunourh und Billaret bei der
Besichtigung eines Schützengrabens von einer deutschen
Kugel getroffen worden ist.

Haag , 26. März . (TU .) (Zur Lage in  Ost-
asien .) „Daily Telegraph " meldet aus Peking : Die
gesamten Garnisonstädte an der chinesischen Küste
wurden durch neue Truppen erheblich verstärkt . Die
politische Lage wird als fortgesetzt sehr delikat be¬
zeichnet , jedoch noch nicht als verzweifelt . In Peking
verlautet , daß Japan dem amerikanischen Ersuchen be¬
treffend Verlängerung der Frist zur Erfüllung der
japanischen Forderungen entsprechen und den Zeitpunkt
voraussichtlich bis zum 12. April verlängern werde.

Kristiania , 26. März . (TU .) Die englische Regier¬
ung will bekanntlich alle Fabriken , die Kriegsmaterial
Herstellen , in eigene Verwaltung übernehmen . Ihr
Leiter wird der bisherige Direktor der Cunard -Linie,
Allan Booth , der 42 Jahre alt ist. Die englische Presse
hofft , daß er ein industrieller Kitchener werden wird.

Mailand , 26. März . (TU .) Die „Gazetta del Po-
polo " meldet aus Paris : Die in Nancy vor einiger
Zeit wegen angeblicher Spionage verhaftet « und später
zum Tode verurteilte Frau Schmidt ist gestern in Gegen¬
wart der Truppen standrechtlich erschossen worden.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Bekanntmachungen der stadt. vertpaitunc*

Kekarmlmachung.
§ 3 der Polizeiverordnung vom 25. Mai 1913 lautet:

„Die Besitzer von Federvieh, ausschließlich der Tauben,
haben dafür zu sorgen, daß dieses nicht in fremden Gärten,
Aeckern, Feldern. Wiesen pp umhecläuft. Tauben sind zur Saat¬
zeit während der öffentlich bekannt zu gebenden Zeiten
einzuhalten" .

Diese Bestimmung wird hiermit mit dem Hinweis ver¬
öffentlicht, daß Uedertretungen unnachsichtlich bestraft werden.

Herborn, den 24. März 1915.
Die Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Krtr. Saathafer.
Sämtliche Anträge auf Ueberweisung von Saathafer pp.

find schriftlich unter Angabe der Lage und des Flächen¬
inhalts der einzelnen Grundstücke an die Getrridekommiffion
zu richten. Anträge , die diese Angaben nicht enthalten,
können nicht berücksichtigt werden.

Herbor«, den 24. März 1915.
Die Getreidekommission.

Betr. Verkehr mit Brotgetreide.
Auf Grund der 2. Ausführungs -Anweisung zur Bundes-

rats -Berordnung vom 25. Januar 1915 haben die Besitzer
von Brotgetreide

für Vorräte , die nach dem 1. Februar 1915 ausge-
drwchen find, das Ergebnis des Erdrusches bis zum
31. März d. Js . bei der Unterzeichneten Polizei-Ver-
waltung anzuzetgen.

Dieses wird mit dem Hinzusügen bekannt gegeben, daß Zu¬
widerhandlungen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft werden.

Herbor«, den 24. März 1915.
Die Polizei -Verwaltung:

Der « ürgermeister: Birkendahl.
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I I -.  tn reicher Auswahl
noch zu alten , billige « Preise « .

Hel-graue Lnaben-llilisormen
Lei-graue Lnaben-Mhen
Zel-graue Knaben Helme
jel-graue Lin-er-5ii-wefter
Zelögraue Hin-enburg-5ü-wester
Zel-graue Krawattenu. Binder

empfehlen billigst

RrQM[lMrrttlon: Prnfr«.A..
-WWnn

Prima
Strickgarne,

per Lot 7 u. 8 Pfg.

w

r

Reste! Reste!

Tüchtiger

Arbeit«
der mit Pferden um„
gesucht.

Balzer 8? Nas
Herborn.

Alle Manufaktur-Waren  j
noch zu mäßigen Preisen. |

Ernst Becker& Co ., Herbor«, t

Bekanntmachung.
Um einen unnötigen Verbrauch von Mehl zu ver¬

hüten , wird
da» Bereiten der Kuchen

von heute ab bis zum 12. April cr . allgemein (also
nicht nur in Bäckereien , Konditoreien usw , sondern
auch in allen landwirtschaftlichen und hauswirt¬
schaftlichen  Betrieben ) verboten . Zuwiderhand¬
lungen werden gemäß 8 44 der Bundesratsverordnung
vom 25. Januar 1915 über Regelung des Verkehrs mit
Brotgetreide und Mehl mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark be¬
straft . Das Verbot betrifft nicht reine Konditorwaren,
das sind solche, zu deren Bereitung weniger als 10
Prozent der Gewichtsmasse an Weizen - und Roggen¬
mehl gemischt verwendet wird , wie diese auch ohne Brot¬
buch ge- und verkauft werden können.

Es wird der Kreisbevölkerung ferner dringend em¬
pfohlen , mit dem

Perbrauch von Ostereier«
sparsam zu sein . Wo Uebersluß an Eiern vorhanden
ist, werden sie möglichst für spätere Zeiten der Nahr¬
ungsmittel -Knappheit einznlegen sein.

Dtll-nbnrg. den 24. März 1915.
Der Königliche Kandral:

I . .V : Daniels.

Wird zur genauesten Beachtung veröffentlicht.
Herbor«, den 25. März 1915.

Der Bürgermeister : Birkeadahl.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Kgl. Herrn Landrals in Dillen-

burg ist der am Montag de « 29 . d . Mt « , statrflndende
Rindvieh - und Schwrinrmarkt wegen der damit
verbundenen Gefahr der Verschleppung der Maul - und
Klauenseuche « erböte « .

Herbor«, den 25. März 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Für Karfreitag
nimmt schon jetzt Brstellungen
auf

Fische
entgegen. Frau Peukept,

Herborn.

» Eine frischmelkendejunge, schwere

Fahrkuh
mit Kalb zu verkaufen.
Friedr . Müller , Merlenbach.

Kleine Knrtnffeln,
als Futterware geeignet, haben
abzugeben
Hattenbach&(To., Herborn.

Kirchliche Ks „
Samstag , den 27.

Herboru:
10 Uhr:  Hr . Dekan ^

Beichte. Lied: 17“
Sonntag , den 28. ^

(Palmaruny.
10 Uhr:  Hr . Dekan

Lieder : 83. 216. ijjji
Konfirmation u.
Kollekte für die Evan^

in Oesterreich/
1 Uhr : Kindergottesdten»!
2 Uhr : Hr. Pfr . Web» ^

Lied : 77.

Abends 8 ' /z Uhr -. Vers««,,
im VereinShaur.

Amdorf.
I V, Uhr:  Hr . Pfr Co>

Burg:
12V, Uhr : Kindergotl

Uckersdorf:
3*,'a Uhr : Hr . Pfr . g,

Taufen und Trau»
Herr Pfarrer Weberl

Montag , abends 8

Wb Setzkartoffeln
zu kaufen gesucht. Angebote bittet sofort einzureichen

Herboru, den 25. März 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Holzversteigerung.
Montag , de« 2» . März d. Js ., vormittags

IO Uhr»kommen auf dem Gemeindehaus aus den Distrikten
Hirschtal und Harker von 25 cm Durchmesseran

. 103 Ktefernstämmemit 55 Fm.,
nachmittags I Uhr an Ort und Stelle aus den Distrikten
Hirschtal und Burgerhain

160 Rm. Buchen-Scheit, 76 Rm. Knüppel,
102 Rm. Reiserknüppcl,

6 Eichen-Scheit und 2 Knüppel,
80 Rm. Nadelholz-Scheit und 20 Knüppel

zur Versteigerung.
Der Anfang wird am Vizinalweg Arzkaule gemacht.
Burg , den 25. März 1915.

Der Bürgermeister: Ki mpel.

Tochter achtbarer  Eltern
findet Stellung als

letzmUctzn.
Kaufhaus Carl Kneip,

Herdorn.

Jüngltngsverein im AM
haus. ■ |

Dienstag , abends 8'/, W
Kirchenchor in der KindeM,

Mittwoch, abends 8 M
Jungfrauenverein im BM

haus. •

Holz -Submiffionsverkail
(nach dem Einschlag).

Stadtwald Haiger.
Aus den Distrikten 25 und 28 (Petersbach) unb

(Kopf) sollen im Wege des
werden:

jchristlichen Angebots ud
Los 1 : 1 Eichenstamm — 1,42 Fm.,
Los 2 : i „ = 1,52 Fm.,
Los 3 : 1 — 1,14 Fm.,
Los 41 1 = 1,69 Fm.,
Los 5 : 1 „ = 1,51 Fm..
Los 6 : 1 = 2,58 Fm..
Los 7 : 1 ----- 1,91 Fm.,
Los 8 : 1 --- 1,27 Fm.,
Los 9 : 1 - 1,92 Fm..
Los 10 : 1 = 2,61 Fm.,
Los 11 : 1 „ = 0,11 Fm.,
Los 12 : 1 FichtenfchneidstammIr Kl. — 2,04
Los 13 : i „ Ir Kl. = 2,34?
Los 14 : 1 „ Ir Kl. = 2,04
Los 15 : 1 = 3,19
Los 16 : 20 Fichlenstämme 2c Kl. ---- 24,62 g«,
Los 17 : 23 2r Kl. = 30,20 Fs,
LoS 18 : 33 3r Kl. - - 24,16 F«.
Los 19 : 33 „ 3r Kl. = 22,07 fr
Los 20 : 52 4r Kl. --- 18,89F°l
Los 21 : 8 4r Kl. -- 3,50 fr,
Los 22 : 41 Rm. Ktefern-Nutzscheit, 2.5 m lanz
Los 23 : 41 Rm. Kiesern-Nutzknüppel, 2,5 w tofl
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Nutz- nutz Ktkiutzulf-Nersteiskrullg.
Oberförsterei Dilleuburg.

Mittwoch, den 31. März d. JS , vorm. 10 Uhr, auf
dem Forsthause Neuhaus

1. Schutzbezirk Tiergarten (HegemeisterGutsche), Distr.
16 Htrschkopf und Totalität im Bezirk: Elchen: 6 Rm.
Scht., 9 Rm. Kppl. Eschen: I Rm. Nutzrollen. 2 Rm.
dergl. Kppl. Buchen: 15 Rm. Scht , 35 Rm. Kppl., 6 Rm.
Reiser Ir Kl , 425 Rsr.-Wlln. Erlen ': 2 Rm. Schl , 3 Rm.
Kppl. Kiefern : 62 Rm. Nutzrollscheit, 2,5 m lg., 60 Rm.
Nutzknüppel. 2,5 m lg. Fichten : 3 Stä . 3r Kl. — 2.17
Fm., 64 Stä . 4r Kl. ---- 15.52 Fm.. 28 Stgn . Ir Kl.,
88 2r Kl., 95 3r Kl , 95 4r Kl. 30 5r Kl , 43 Kie.- u.
Fi -Scht., 70 Rm. dergl. Kppl. u. 15 Rm. Rir . Ir Kl.

2. Schutzbezirk Dilleaburg (Hegemeister Franke), Distr.
34, 33 Gaulskopf, 23 Lützelbach: Eichen- 1 St . 4r Kl. -
0,82 Fm., 6 Stä . 5r Kl. — 1,58 Fm., 1 Rm. Nutzrollscht.,
2 Rm. dergl. Kppl., 1 Rm. Scht., 1 Rm. Kppl. Buchen:
170 Rm. Scheit, 190 Rm. Kppl.. 72 Rm. Rsr. Ir Kl. u.
2 Rm. Nadelholz-Scheit.

Geringe Aenderungen bleiben Vorbehalten. Tie
stämme von Los 1 bis Los 9 find Sägeblöcke von
60 cm Mittendurchmeffer und gesundes und fester
Los Nr . 8 ist teils trocken. Das Holz liegt ca 2
Bahnhof Haiger entfernt. Schriftliche Gebote mit
fchrist „Holzverkauf" find bis zum 2 . April IjJJ
das Bürgermeisteramt einzureichen und müssen die Er!
des Käufers enthalten, daß er fick den ihm bekannte«
kaufs-Bedingungen unterwirft . Die Angebote mW
Stammholz p,o Fm. und beim Schichtnutzholz pro
gegeben werden.

Dir Ei öffnung der Gebote findet am 3.
morgens 107 , Uhr , im Rawause statt.

Die Bedingungen liegen daselbst offen. WW
kunft erteilt Förster Fries , Langenaubach.

m

Haiger , den 25. März 1915.
Der Magistrat : Hertz«

«ietz« er PÄMgium.
(VI—Ö.-T.) Varbereimngf. Einjährig., Primaner-, FähA
prüiung. Schülerheim. l ‘/2 da groß. Park. Nur geprûz,npfitlb. ßebrfräfte. RiKk Qßo/ s sTiWlff Ael» ^gebild. Lehrkräfte. Bish. bestand. 96°/, d. Prüft.
Prospekte durch die Direktion.

Wltzn IHafdiini
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für Kühl- und Lichtanlage gesucht. Schriftlich «,
unter A» 352 an die Geschäftsstelle des Herb
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